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VON DEN ‚WIRRNISSEN UM DIE DRACULA-LEGENDE’ 
Dana Gricorcea: Die nicht sterben, Penguin Verlag. München 2021 

Wer kennt nicht Bram Stoker, den Schöpfer der Dracula Legende. 
Weniger bekannt ist hingegen dessen großes Vorbild ‚Vlad der 
Pfähler’. All diejenigen jedenfalls, die sich für den Drachen in 
seiner kulturhistorischen Bedeutung interessieren und dazu hin ein 
Faible für die das Tageslicht scheuenden und nur im Zwielicht der 
Dämmerung sich zeigenden Fledermäuse haben, werden an dem 
Roman von Dana Gricorcea ihre helle Freude haben. Der in 
Budapest geborenen Germanistin und Autorin gelingt es in 24 
Kapiteln auf 259 Seiten nicht nur, die ‚Wirrnisse um die Dracula 
Legende so anschaulich wie plastisch vor Augen zu führen, sondern zugleich 
schreibgewandt blendend zu unterhalten und bis zur letzten Seite für Spannung mit 
erheblichem Gruselfaktor zu sorgen.  

Eine Autorin, die ihr Handwerk versteht. Wenige Worte benötigt sie, um uns in den 
abgelegenen, von Aberglauben und Vampirismus geprägten Ort mit dem Kürzel „B.“, in 
der Walachei, zu entführen. Nicht ausgespart werden dabei Spuren des Kommunismus 
unter dem ehemaligen Diktator Rumäniens Ceaușescu, geprägt von Korruption, Willkür 
und Unterdrückung. Eine Welt, archaisch anmutend, zugleich bizarr, die dabei so manche 
Grausamkeit offenbart. Und blutig geht es wahrlich zu bei Gricorcea, die, obschon in 
nüchternem Tenor, die Bewertung dem Leser überlassend, die grausamen Praktiken ‚Vlads 
des Pfählers’ zur Sprache bringt: von furchtbaren spätmittelalterlichen Schlachten, über 
tausendfaches Pfählen und Leichenschändung bis in die Gegenwart hinein.  

Nicht selten sind es Momente, die uns in eine Art Zwischenwelt, Grauzonen zwischen 
Realität und Fantasie, entführen, Augenblicke, die der rationalen Wahrnehmung 
entschlüpfen, schwer fassbar sind und uns erschauern lassen. Unvergleichlich, wenn zum 
Beispiel nach altem Brauch in uralten Gräbern gebuddelt wird, um die Reste von Knochen 
und kleinen Accessoires Neuverstorbenen zukommen zu lassen. Unheimlich wiederum, 
wenn die Ich-Erzählerin des Nachts erwacht und sämtliche Möbel, vom Schrank bis zum 
Spiegel, verrückt oder gar verschwunden sind, ebenso wenn sie sich im offenen Grab wälzt, 
dabei tierische Laute ausstößt, mit einem Mal fliegen kann und blutrünstig mit ihren Zähnen 
einen Rehbock erlegt. Surrealistische Szenen, in denen sich Wirklichkeit, Traum und 
Albtraum vermischen. Dem Leser erschließt sich dabei eine eigentümlich, eine unheimliche 
Welt, in der das Motiv des Vampirismus vom 15. Jahrhundert an bis in die Gegenwart den 
roten Faden bildet. Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl!  
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Penguin Verlag! 	

	


